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ckenſtraße 10 und 
BR Anſtalten des Deutſchen 


Donnerſtag, den 20. Auguſt 


Regierung und Nothſtand. 
Welche Rath⸗ und Kopfloſigkeit jetzt in 
unſeren 8 Kreiſen herrſcht, das 
ſpiegelt ſich deutlich in den Mittheilungen der 
offiziellen und allgemein für offizibs gehaltenen 
Preſſe wieder. Der „Reichsanz.“ bringt z. B. 
an einer Stelle eine Berechnung, wonach der 
Ertrag der diesjährigen Roggenernte „eine ſolche 
Menge“ liefern ſoll, daß er zum Verbrauch 
nebſt Ausſaat genügen und es einer Einfuhr 
erſt garnicht bedürfen würde. 
Die Mittheilung hat folgenden Wortlaut: 
„Nach der Statiſtik der Ernteausſichten wird, 
wie bereits mitgetheilt, Preußen in Winter⸗ 
roggen 82 9% einer Mittelernte haben. Eine 
Mittelernte wird nach der Berechnung des 
Statiſtiſchen Bureaus für das Hektar auf 1313 kg 
angenommen, folglich würde bei 82% der Er: 
trag des Winterrogens ſich auf 1076 kg für 
das Hektar belaufen. Nehmen wir an, daß 
für ganz Deutſchland gleichfalls 82% einer 
Mittelernte zu erwarten ſind, und ferner, daß 
die Anbaufläche für Roggen in dieſem Jahre 
nicht erheblich in ihrem Umfange von derjenigen 
des Jahres 1888 abweicht, wo ſie für Deutſch⸗ 
land 5 814 253 ha betrug, jo würde der Ertrag 
der jetzigen Roggenernte auf 6256 136 t zu 

ſchätzen ſein, d. h. nahezu ſo viel wie im Jahre 
1887. Eine ſolche Menge würde zum Verbrauch 
Ausſaat genügen, und einer Einfuhr 
5 e es nicht bedürfen. In den Jahren 
1880/81, 1881/82, 1885/86 und 1889/90 
war ſogar unter Hinzurechnung der Importe 
weit weniger zum Verbrauch nebſt Ausſaat 
vorhanden.“ ö 

Wer dieſe Verſicherung des amtlichen 
Blattes auf Treu und Glauben annimmt, der 
kann ſich aller Sorgen um die Ernährung des 
Volkes bis zur nächſtjährigen Ernte entſchlagen 
und das ruſſiſche Roggenausfuhrverbot muß ihn, 
ſoweit die Ernährung der Bevölkerung in 
Frage kommt, kalt laſſen. Schwerlich wird 
aber Jemand der Berechnung des amtlichen 
Blattes glauben; denn daſſelbe glaubt ſelbſt 
nicht daran. An anderer Stelle derſelben 
Nummer machen ihm nämlich, wie wir geſtern 
an leitender Stelle hervorgehoben haben, die 


Feuilleton. 
. 
Elmina. 
25.) Fortſetzung.) 

Als Johannes das Lokal verlaffen wollte, 
trat ein junger Lieutenant, Herr von Hohen⸗ 
feld, auf ihn zu und fragte: „Haben Sie 
einen Sekundanten? Es würde mir eine Ehre 
fein, Ihnen dieſen Dienſt zu leiſten. “ 

Johannes reichte ihm dankend die Hand. 
Er war erfreut; denn er wäre wegen der 
Wahl eines Sekundanten wirklich in Verlegen⸗ 
heit geweſen. 5 

Sein alter Vetter, der Major a. D. von 
Bredow, wäre der Einzige geweſen; aber dem 
gegenüber fühlte er ſich ſchuldig, da er ihn in 
un verantwortlicher Weiſe vernachläſſigt hatte. 

Er eilte nach Hauſe. Es war ihm ein 
Gefühl der Genugthuung überkommen und er 
war daher ſehr ruhig. a 

„Was nun werden würde, war ihm ja auch 
gleich, auch welche Waffen gewählt würden — 
er konnte keine handhaben. Was war ihm 
auch das Leben noch werth — nun, da er ſie 
doch verloren hatte! Sie war ſchwer erkrankt; 
vielleicht vereinte der Tod ſie bald beide! 

Müde ſtützte er den Kopf auf die Hand und 
ſann und ſann. 

Denſelben Abend noch kamen die Herren, 
um mit ihm die nöthigen Verabredungen zu 
treffen. In einem einſam gelegenen kleinen 
Wäldchen, etwas weit ab vor der Stadt, ſollte 
das Duell ſtattfinden, und zwar des Morgens 
um fünf Uhr; die Waffen waren Piſtolen. 


Johannes erklärte ſich mit Allem einver⸗ 
ſtanden. 


— 


„infolge der andauernden naſſen Witterung ſich 
un zünſtiger geſtaltenden Ernteausſichten“ ebenſo 
wie das ruſſiſche Ausfuhrverbot Sorge und 
das offizielle Organ befürchtet „Schwierigkeit 
in der Ernährung der Bevölkerung“. Um dieſe 
Befürchtungen abzuſchwächen, hat die Regierung 
endlich eine Maßregel beſchloſſen, von der fie 
Abhülfe zu erwarten ſcheint. Aber ſie zäumt 
dabei leider das Pferd an dem verkehrten Ende 
auf. Die Abhülfe ſoll in der Ermäßigung der 
Eiſenbahntarife für Getreide, Mehl und Hülſen⸗ 
früchte auf Entfernungen über 200 Kilometer 
beſtehen; die Tarife ſollen um jo billiger fein, 
je weiter die Entfernung iſt. Dieſe Maß⸗ 
regel ſoll den guten Willen der Re⸗ 
gierung zeigen; dieſe will damit dem 
Rufe nachkommen, daß „Etwas geſchehen müſſe“. 
Es wird damit aber denen, welchen Hülfe Noth 
thut, durchaus nicht geholfen. Der Preis des 
Getreides in Deutſchland ſetzt ſich, wie der Herr 
Reichskanzler in der Reichstagsſitzung vom 1. 
Juni ſelber ausgeführt hat, aus dem Weltmarkt⸗ 
preis und dem Zollbetrag zuſammen. Soll der 
Getreidepreis dei uns niedriger werden, ſo muß 
entweder der Weltmarktpreis oder der Zoll oder 
Beides niedriger werden. Den Weltmarktpreis 
zu erniedrigen, dazu iſt weder der Herr von 
Caprivi, noch der Bundesrath im Stande, ſelbſt 
wenn ſie es wollten. Es bleibt alſo, wenn 
man den Getreidepreis im Inland niedriger ge⸗ 
8 will, nichts übrig, als eine Herabſetzung 
oder 
vollſtändige Aufhebung der Ge⸗ 


treidezölle. Wenn die Regierung 
dieſe nicht will, ſo will ſie auch keine 
Ermäßigung der Getreide Preiſe. Die 


Frachtermäßigung, welche „verſuchsweiſe“ ein⸗ 
geführt werden ſoll, kommt beim Fortbeſtehen 
des Zolls nur den Getreideproduzenten zu 
ftatten, welche in dieſem Jahre einen größeren 
Ueberſchuß über ihre eigenen Wirthſchafts⸗ 
bedürfniſſe hinaus zu verkaufen haben. Sie 
werden für ihre Produkte nur einen weiteren 
Abſatzrayon haben. Das wird gerade denen 
zum Nutzen gereichen, die am wenigſten unter 
dem Nothſtand leiden. Wenn ſie auch in dieſem 
Jahre nicht ſo viel geerntet haben, wie ſonſt, 
ſo wird dies doch durch die furchtbare Höhe 


Als er wieder allein war, fing er an, ſeine 
Papiere zu ordnen. Er ſah Briefe durch, und 
vernichtete, was für ſeine Mutter nicht wichtig 


ar. 

Die kleinen Andenken an Elmina, ihre 
wenigen Briefchen, die er immer und immer 
wieder geleſen hatte, legte er in ein kleines 
Elfenbeinkäſtchen und verſchloß ſie ſorgfältig; 
das ſollte man ihm mit in den Sarg legen. 
Dann ſetzte er ſich hin und ſchrieb einen Abſchieds⸗ 
brief an ſeine Mutter und einen für Elmina. 
Er ſchrieb, bis der erſte Tagesſchimmer durch 
die Fenſter blickte. 

Er war ſehr müde, aber zur Ruhe hatte er 
keine Zeit mehr. Die Uhr zeigte bereits auf 
Vier; da hörte er ſchon den Wagen heran⸗ 
rollen. Er trat dem letzten Freunde, Herrn 
von Hohenfeld, entgegen und drückte ihm herz⸗ 
lich die Hand. 

Schweigend hüllte er ſich in einen weiten 
Mantel, warf noch einmal einen Blick in ſeine 
Räume, in denen er ſo glücklich geweſen, und 
ging dann nach dem Wagen, welcher bald in 
ſchnellem Trabe mit ihnen fortrollte. 

Der Rendezvous ⸗ Platz war bald erreicht. 
Sie waren die Erſten, aber der Wagen mit 
den anderen Herren kam ſehr ſchnell nach ihnen 
auch an. 

Nach der flüchtigen Begrüßung wurde noch 
der übliche Verſöhnungsverſuch gemacht, welchen 
aber beide Theile zurückwieſen. 

Die Sekundanten ſteckten die Diſtanz ab; 
die Duellanten ergriffen die ihnen gereichten 
Waffen. 

Johannes warf noch einen Blick nach dem 
nächtlichen Himmel, an dem die Venus ſtrahlte, 
und wo die dunkle Morgenröthe ſich prächtig 
zeigte. 


orner 


Suspenſion oder am beſten die 
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der Getreidepreiſe mehr als ausgeglichen. Der 
Großgrundbeſitzer, welcher Tauſende von Morgen 
mit Getreide beſtellt gehabt und unter nicht 
gar zu großer Ungunſt der Witterung zu leiden 
gehabt hat, wird ſo wie ſo in dieſer ſchweren 
Zeit der Noth ein vortreffliches Geſchäft machen. 
Durch die Frachtermäßigung, welche die Re⸗ 
gierung aus Anlaß des Nothſtandes gewähren 
will, wird der Profit der Herren weſentlich er⸗ 
höht, ohne den wirklich Nothleidenden eine 
Hülfe zu gewähren. Die Nothleidenden werden 
aber in dieſem Jahre einen weit größeren Theil 
auch der landwirthſchaftlichen Bevölkerung um⸗ 
faſſen, als ſonſt. Der kleinere Grundbeſitz 
wird in jedem Falle durch die Getreidezölle 
geſchädigt. Der mittlere Grundbeſitz in den 
Gegenden, welche jetzt von der Ungunſt des 
Wetters betroffen ſind, hat oft in guten Jahren, 
wo er's am wenigſten braucht, einen, wenn 
auch nicht bedeutenden Ueberſchuß, wenn er die 
Eiſen⸗, Holz-, Textil: uſw. Zölle, die auf ihm 
am ſchwerſten laſten, nicht in Berechnung zieht. 
Aber auch er wird in den Gegenden, welche 
am härteſten von der Ungunſt der Witterung 
betroffen ſind, in dieſem Jahre ſelber die hohen 
Getreidezölle bezahlen müſſen, denn der Verbrauch 
an Getreide für den eigenen Haushalt und für 
die Ausſaat läßt ſich nicht leicht einſchränken und da 
wird oft das Selbſtgebaute nicht ausreichen. 
Auch die mittleren Grundbeſitzer werden wie 
die übrige erwerbende Bevölkerung in dieſem 
Jahre, wo ſie am wenigſten dazu im Stande 
ſind, den Großgrundbeſitzern Tribute zahlen 
müſſen. Bisher ſtanden die mittleren Grund⸗ 
beſitzer in dem wirthſchaftlichen Kampfe zum 
großen Theil auf Seiten der Großgrundbeſitzer, 
weil ſie glaubten, daß ſie ſelber auch von der 
Schutzzollpolitik Vortheil hätten. In weiten 
Kreiſen des mittleren Grundbeſitzes iſt man 
jetzt ſchon zu der entgegengeſetzten 
Anſicht gekommen. Das erklärt zum großen 
Theil den freiſinnigen Sieg in Tilſit⸗Niederung, 
wo die größeren Hofbeſitzer, welche früher den 
Konſervativen zum Siege verholfen haben, dies⸗ 
mal für den freiſinnigen Kandidaten 
ſtimmten, obgleich derſelbe ſich als der eifrigſte 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. Auguſt. 


— Der Kaiſer iſt an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“ am Montag Abend bei Gravenſtein 
vor Anker gegangen. Die „Hohenzollern“ und 
die Manöverflotte wurden am Dienſtag zwiſchen 
3 und 4 Uhr Nachmittags in Kiel erwartet. 

— Der Kaiſer hat ſich, wie nach den 
„Potsd. Nachr.“ in dortigen Offizierkreiſen 
erzählt wird, während ſeiner Nordlandsfahrt 
einen Backenbart wachſen laſſen und „will 
nicht eher an ein Land kommen, bis nicht der 
Bart ſein gehöriges Anſehen erreicht hat.“ 

— Kaiſerin Friedrich wird dem Vernehmen 
nach im Spätherbſt zu einem Beſuche ihrer 
Mutter in Schottland eintreffen. 

— Ueber das Befinden des Königs von 
Württemberg meldet der württembergiſche 
„Staatsanzeiger“, daß der letzte Rückfall in 
der Unterleibsſtörung bis zur Mitte der vorigen 
Woche anhielt. Seither iſt eine allmähliche 
Abnahme der Krankheitserſcheinungen einge⸗ 
treten, der König iſt in Folge des ſeit Monaten 
andauernden, zu Rückfällen neigenden Leidens 
ſehr müde und ruhebedürftig, jedoch konnte der⸗ 
ſelbe in den letzten Tagen jeweils für einige 
Stunden das Bett verlaſſen. 

— Die Kaiſertage in Thüringen werden 
ſich = 6 un 3." aus Erfurt 
— eigenartig durch den Umſtand geftalten, daß 
großen Manövern der beiden Armeekorps die 
regierenden deutſchen Fürſten und die Prinzen 
ihrer Häuſer, theils als Führer und Schieds⸗ 
richter, theils als Zuſchauer in großer Zahl 
Theil nehmen werden. In der Hauptſache 
erklärt ſich dies dadurch, daß von den 20 In⸗ 
fanterie⸗, 10 Kavallerie, 5 Artillerie⸗Regi⸗ 
mentern der beiden an den Kaifermanövern 
theilnehmenden Armeekorps 16 Regimenter re⸗ 
gierende deutſche Fürſten und 4 andere Regi⸗ 
menter fremdländiſche Monarchen und Prinzen 
zu Chefs haben. Einige von dieſen Regimentern 
haben ſogar mehrere Chefs. Auch von den 
7 Kavallerie⸗Regimentern anderer Armeekorps, 


Gegner der Kornzölle zu erkennen gegeben hat.] die während der Septembertage den zuſammen⸗ 


— 


„Eins — zwei — drei!“ 

Die Schüſſe krachten zu gleicher Zeit; einen 
Moment noch ſtanden die Gegner aufrecht ſich 
gegenüber, dann ſtürzte Johannes lautlos zu: 
ſammen. Ilgen hatte gut gezielt; die Kugel 
war in das Herz gedrungen, während bei Ilgen 
ſich nur eine leichte Wunde am Arm zeigte. 

Der Arzt unterſuchte Johannes Wunde noch 
genauer, legte aber tief ſeufzend den Körper 
in's Gras zurück; jede Hilfe war vergeblich. 

Sprachlos ſtarrte Ilgen das Antlitz des 
Verblichenen eine Weile an. In langſamem 
Schritt wurde die Leiche nach Hauſe geſchafft. 

Herr von Hohenfeld begab ſich ſogleich nach 
der Villa Marienruh, um die traurige Bot⸗ 
ſchaft dem Konſul zu überbringen. 

Der junge Offizier wurde von Tante Marga⸗ 
retha empfangen, welcher das bleiche Ausſehen 
des Fremden ſofort auffiel. Er beſchränkte ſich 
nicht auf die einfache Mittheilung, ſondern be⸗ 
gann von dem angegriffenen jungen Mann mit 
wahrem Enthuſiasmus zu ſprechen und den 
Sachverhalt auf's Genaueſte darzulegen. 

Die alte Liebe gewann in dem Herzen der 
milden Frau wieder die Oberhand. Sie reichte 
dem Sprecher dankend die Hand und bat ihn, 
ſie zu Meinhold zu begleiten. . 

Sie fanden den Todten ſtill und friedlich; 
ein Lächeln zeigte ſich um ſeinen geſchloſſenen 
Mund. Heiße Thränen rannen ihr über die 
Wangen. — 

Auf einem Schreibtiſche fand Tante Mar⸗ 
garetha die Briefe, welche ſie noch in Gegen⸗ 
wart des Herrn von Hohenfeld an ſich nahm; 
ebenſo das Elfenbeinkäſtchen, in dem noch der 
Schlüſſel ſteckte und an welchem ſich ein, mit 
„Bitte, dies mir in den Sarg zu legen“, be⸗ 
ſchriebener Zettel befand. 


geſtellten Kavallerie⸗Diviſionen A. und B. zu⸗ 


Sie ordnete die Ueberführung der Leiche 
nach der Villa Marienruh an, wobei ihr Herr 
von Hohenfeld in liebenswürdiger Weiſe Bei⸗ 
ſtand leiſtete. 0 

Alle waren tief erſchüttert; ausgelöſcht war 
auch jeder alte und neue Groll in Ottilien's 
und Leo's Herzen, eine tiefe Trauer erfüllte das 
ganze Haus. 

Elmina, welche ſich in ſehr bedenklichem 
— befand, wurde die Mittheilung vorent⸗ 

alten. 

Die ſchwerſte Aufgabe für Tante Margaretha 
blieb nun noch, der unglücklichen Mutter den 
Tod zu melden. 


Sie wandte ſich an den Konſiſtorialrath, der 
die ſchwere Miſſion übernahm und ſofort zu 
ſeiner alten Freundin und ehemaligen Schülerin 
mit dem nächſten Zuge abreiſte. 

Ziehen wir einen Schleier über die Szenen, 
die ſie nach der Ankunft des Konſiſtorialraths 
im Hauſe der Frau Meinhold abſpielten. 

Die Verzweiflung, die Schmerzen der fo 
ſchwer Heimgeſuchten waren um ſo größer, als 
ſie 1 ſelbſt die fürchterlichſten Vorwürfe machen 
mußte. 

Der alte würdige Herr hatte hier die ganze 
Kraft ſeiner Beredſamkeit aufzubieten, und ſie 
hätte in der That in dieſer ſchwerſten Stunde 
ihres Lebens einen beſſeren Tröſter nicht haben 
können. — Oben in der Villa Marienruh rang 
der Engel des Todes noch mit dem jungen 
Leben; unten hatte er ſeinen Einzug bereits 
gehalten. Doch ſtill und friedlich ruhte der 
Körper des ſchönen Jünglings, erlöſt von den 
Qualen ſeiner letzten Stunden, in dem kleinen 
Häuschen, in welches man ihn gelegt hatte. 
So fand ihn, ihren einſtigen Stolz und ihr 
Glück, die Mutter. Geläutert und gereinigt 


getheilt find, haben 5 Regimenter Chefs. So 
wird alſo das Kaiſerpaar bei ſeinem Aufent⸗ 
halte im Heſſen⸗ und Thüringer Land neben 
dem König von Sachſen, den Prinz⸗ 
marſchall Georg von Sachſen und voraus⸗ 
ſichtlich dem Prinzregenten Luitpold von Baiern 
— letzterer iſt Chef des Magdeburger Artillrie- 
Regiments Nr. 4 —, von den Großherzogen 
Ludwig von Heſſen, Karl Alexander von 
Sachſen und Peter von Oldenburg, den Her⸗ 
zogen Ernſt von Sachſen⸗Altenburg, Friedrich 
von Anhalt und Ernſt von Sachſen⸗Koburg⸗ 
Gotha, ſowie von den Fürſten von Waldeck, 
Günther von Schwarzburg⸗Rudolſtadt und von 
Reuß jüngere Linie umgeben ſein. Dieſen re⸗ 


gierenden Herren, welche es ſich nicht nehmen 


laſſen werden, ſoweit es ihre Geſundheit er⸗ 
laubt, dem oberſten Kriegsherrn ihre Regimenter 
in der Parade vorzuführen, wird ſich dann 
noch eine große Anzahl von Erbprinzen und 
Prinzen fürſtlicher Häuſer anſchließen. Endlich 
haben, wie verlautet, auch einige außerdeutſche 
Monarchen und Prinzen die Einladung zu 
den deutſchen Kaiſermanövern angenommen; 
es werden daher der König und der Kronprinz 
von Rumänien, der Großherzog von Luxemburg 
und Herzog von Connaught ꝛc. den Feſtlagen bei⸗ 
wohnen. 

— Der Kaiſer hat im Namen des Reichs 
der Wahl des derzeitigen Präſidenten der 
Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin, Ge⸗ 
heimen Kommerzien⸗Raths Frentzel zum Präſi⸗ 
denten des Aufſichtsraths der „Deutſch⸗Aſia⸗ 
tiſchen Bank“ die Allerhöchſte Beſtätigung er⸗ 

eilt. 
« — Für das Bismarckdenkmal ſind bisher 
im Ganzen 957 646 M. geſammelt worden. 

— Geſtern Nachmittag fand die Eröffnung 
des Inſtituts für Infektionskrankheiten ſtatt. 

— Die Auasſtellung des heiligen Rockes in 
Trier hat die bereits erwähnte päpſtliche Ent⸗ 
ſcheidung veranlaßt, wonach nur der Rock in 
Trier, nicht auch derjenige von Argenteuil echt 
ſei. Im Auftrage des Biſchofs von Verſailles 
reiſte daraufhin am Montag der Pfarrer von 
Argenteuil mit drei Geiſtlichen nach Trier, um 
den Chriſtusrock von Argenteuil, von dem ſie 
einen Theil mitgenommen haben, mit dem 
Trierer Rock zu vergleichen. 

— Den Agrariern wird bange. Graf 
Kanitz, der Führer der Partei, fordert in der 
Kreuzzeitung, „die Regierung möge ſich durch 
keine Rückſichten abhalten laſſen, die nöthigen 
Maßregeln zur Erleichterung der Getreide⸗Ein⸗ 
fuhr in Vollzug zu ſetzen.“ Noch vor wenigen 
Wochen jubelte der Graf dem Beſchluß der Re⸗ 
gierung zu, von einer Aufhebung der Getreide⸗ 
zölle abzuſehen. Man ſieht, die Agrarier, d. ſ. 
die Großgrundbeſitzer, befolgen nur eigennützige 
Zwecke ohne Rückſicht auf das allgemeine Wohl. 

— Ueber den Poſtaſſiſtentenverband ſcheint 
die Poſtverwaltung ſich eine ſchwarze Liſte 
anlegen zu wollen. Das „Berl. Tagebl.“ ver⸗ 
öffentlicht ein Rundſchreiben, datirt Berlin 9. 
Juli, gez: der kaiſerl. Oberpoſtdirektor Griesbach, 
in welchem die Amtsvorſteher aufgefordert 
werden, in zuverläſſiger Weiſe zu ermitteln, 
welche der beſchäftigten Beamten dem Verbande 
angehören, und welche Stellung ſie in dem⸗ 
ſelben einnehmen. Die Namen der Verbands 
mitglieder ſind in alphabetiſcher Reihenfolge in 
die anliegende Nachweiſung einzutragen, welche 
auch ſonſt den Vordruck entſprechend auszu⸗ 
füllen bleibt. Die Nachweiſung iſt gehörig voll⸗ 
zogen innerhalb 14 Tagen ohne Begleitbericht 
einzuſenden. Abſchrift dieſer Nachweiſung iſt 
für die dortigen Akten zurückzubehalten. Durch 
Zugang oder Abgang eintretende, oder ſonſtige 
Aenderungen gegenüber den Angaben in der 
Nachweiſung ſind mittels Berichts anzuzeigen. 
— TEEN EEE SEEEESERESEERDGHEEEEEEEEBEEESEEEEIEENERGEEEEEEEEEN 


hatte der Schmerz ihre Seele, aus welcher 
aller Hochmuth und alles Verlangen nach ir⸗ 
diſchen Gütern gewichen waren. 

Demüthig bat ſie den Konſul und Tante 
Margaretha für ſich und ihren Sohn um Ver⸗ 
zeihung für das furchtbare Weh, welches ſie 
ihnen bereitet hatten. Zerknirſcht kniete ſie an 
Elminas Bett und betrachtete das von ſchwerer 
Krankheit entſtellte, einſt ſo ſchöne, von ihrem 
einzigen Sohne ſo innig geliebte Weſen. Ein 
heißes Gebet ſtieg aus ihrem Herzen auf, daß 
die Kranke geneſen und als einziger Troft 
in dieſer Nacht des Leides ihnen erhalten 
bleibe. 

Johannes wurde in die kühle Gruft zur 
ewigen Ruhe getragen, während Elmina's 
Krankheit eine günſtige Wendung nahm. — 

Wie böſe greift doch oft eine unbedachte 
Aeußerung in das Leben des Menſchen und 
reißt nieder, was Jahre vernünftigen Strebens 
und Schaffens aufgebaut haben! 

Elminas körperliches Leiden beſſerte ſich, ihr 
Geiſt aber blieb umnachtet. 

Eine unbezwingliche Apathie beherrſchte ſie 
und gab zu den böſeſten Befürchtungen Anlaß. 
Die Aerzte riethen zum Reiſen. 

Tante Margaretha ſchrieb an Salagoro und 
da ſie ihn auf ſeinen einſamen Wanderungen 
nicht hatte beunruhigen wollen, theilte ſie ihm 
erſt jetzt von dem Vorgefallenen mit und bat 
ihn gleichzeitig, ſie nach dem Süden abzuholen. 

(Schluß folgt.) 


Ausland. 


Moskau, 18. Auguſt. Das Programm 
der Austreibung aller Juden aus Moskau iſt 
in einem Zirkular niedergelegt, welches der 
Moskauer Oberpolizeipräſident am 26. Juli an 
die Moskauer Polizeikommiſſare gerichtet hat. 
Dieſes Zirkular hat nach dem „B. T.“ folgenden 
Wortlaut: „Nach Uebereinkunft mit dem Herrn 
Miniſter des Innern hinſichtlich der Ausführung 
des allerhöchſten Ukaſes betreffs der Ausweiſung 
der hebräiſchen Handwerker aus Moskau und 
dem Moskauer Gouvernement find folgende drei 


Termine für folgende drei Kategorien ausge⸗ 


arbeitet worden: Kategorie 1. Hebräiſche Hand⸗ 
werker, welche in Moskau und in dem Moskauer 
Gouvernement nicht länger als drei Jahre 
wohnen, unverheirathete oder ſogar verheirathete, 
aber kinderloſe, und ſolche, welche einen Ge⸗ 
ſellen haben. Kategorie 2. Hebräiſche Hand⸗ 
werker, deren Familien aus vier Mitgliedern 
beſtehen, welche vier Geſellen haben und in 
Moskau und dem Moskauer Gouvernement 
nicht weniger als ſechs Jahre wohnen. Kategorie 3. 
Hebräiſche Handwerker, welche größere Familien 
und mehr als vier Geſellen haben, und die 
ſchon ſeit langer Zeit in Moskau und dem 
Moskauer Gouvernement anſäſſig ſind. Für die 


freiwillige Abreiſe der Hebräer der erſten Kate⸗ 


gorie wird eine Friſt von drei bis ſechs, für 
die zweite Kategorie von ſechs bis neun, für 
die dritte Kategorie von neun bis zwölf Monaten 
feſtgeſetzt, wobei die zur Ausweiſung beſtimmten 
hebräiſchen Handwerker von der Polizei unbedingt 
drei Monate vor Ablauf der feſtgeſetzten Friſt 
unter ſchriftlichen Verpflichtungen benachrichtigt 
werden müſſen. — Diejenigen hebräiſchen Hand⸗ 
werker, welche Immobilien (Häuſer, Fabriken) 
befigen, ſollen innerhalb zwei Jahren ihr 
Eigenthum verkaufen, und Moskau verlaſſen. 
Was die übrigen Hebräer anbetrifft, welche 
keine Handwerker ſind, und in Moskau und im 
Moskauer Gouvernement auf Grund der Zirku⸗ 
läre der Miniſter des Innern von 1880, 1882 
und 1886 sub Nr. 30 wohnen, ſo ſollen gegen 
dieſelben die obenerwähnten Maßregeln ge⸗ 
troffen werden, wobei für ſelbige nur zwei 
Termine beſtimmt werden ſollen, und zwar für 
diejenigen, welche Geſchäftsvertreter von hieſigen 
jüdiſchen Häuſern erſter Gilde ſind oder ſelbſt⸗ 
ſtändige kleinere Geſchäfte beſitzen, ſechs Mo⸗ 
nate, und für ſolche, die eigene größere Ge⸗ 
ſchäfte beſitzen und mit größeren ruſſiſchen 
Fabrikanten in Verbindung ſtehen, zwölf 
Monate, wovon die ruſſiſchen Fabrikan⸗ 
ten ſechs Monate vor Ablauf der feſtgeſetz⸗ 
ten Aus weiſungsfriſt benachrichtigt werden 
müſſen. Die Prokuriſten und Bevollmächtigten 
der ruſſiſchen Fabriken allererſten Ranges 
müſſen binnen zwei Jahren Moskau verlaſſen. 
Bei Feſtſtellung der für jede Kategorie be⸗ 
ſtimmten Friſten ſollen unbedingt die Termine 
der bis zum 1. Januar 1892 giltigen Handels⸗ 
und Steuerdokumente in Betracht gezogen 
werden, und zwar ſollen die Hebräer, welche 
bis zum 1. Januar 1892 Handelspatente reſp. 
Gilde und Steuer bezahlt haben, das Recht 
haben, bis zum Ablauf dieſer Dokumente hier 
zu bleiben, wenn ſie auch ihrer Familienmit⸗ 
glieder⸗ und Arbeiteranzahl nach zur Kategorie 
ſolcher gehören, für welche der kürzeſte Aus⸗ 
weiſungstermin von drei Monaten feſtgeſetzt iſt. 
Was die Rechte einzelner Hebräer anbetrifft, 
die in Moskau und dem Moskauer Gouverne⸗ 
ment lebenslänglich wohnen dürfen, ſo ſollen 
über deren weiteres Hierbleiben bei jedem 
ſolchen Fall ſpezielle Geſuche bei der Regierung 
eingereicht werden. Die Termine für alle drei 
obenerwähnten Kategorien ſollen von dem 
Tage des Erſcheinens dieſes Zirkulars, d. h. 
vom 14/26. Juli 1891 an gerechnet werden. 
Ueber die im Umkreis des Moskauer Gouverne⸗ 
ments wohnenden Hebräer ſollen ſpezielle Kommiſ⸗ 
ſionen eingeſetzt werden, ebenſo in den Kreisſtädten 
des Moskauer Gouvernements.“ Es fehlt nur 
noch, daß auch die jüdiſcheu Soldaten der 
Moskauer Garniſon aus Moskau vertrieben 
werden. Eine in dieſer Hinſicht intereſſante 
Mittheilung wird von der in London erſcheinenden 
Zeitſchrift „Darkeſt Ruſſia“ veröffentlicht: Als 
von einiger Zeit der Zar und die Zarin eine 
Parade über die Moskauer Garniſon abnahmen, 
ward der ausdrückliche Befehl gegeben, daß die 
jüdiſchen Soldaten nicht an der Parade theil⸗ 
nehmen, vielmehr in den Kaſernen bleiben ſollten. 
Dieſer Befehl war angeblich auf beſonderen 
Wunſch der Zarin ertheilt. 

* Bern, 18. Auguſt. Die Berner Bundes⸗ 
feier hat einen ſchönen Verlauf genommen; 
das hiſtoriſche Feſtſpiel, an dem etwa 1000 
Darſteller mitwirkten, hat alle Erwartungen 
übertroffen. Der 20 000 Perſonen faſſende 
Zuſchauerraum war faſt ganz beſetzt. Dieſes 
Berner Volksfeſt, dem viel Volk aus den 
anderen Kantonen beiwohnt, übertrifft an künſtle⸗ 
riſchen Leiſtungen und innerem Gehalt die 
Schwyzer Bundesfeier. Die Freude iſt ſehr 
getrübt über das neuerdings wieder vorge⸗ 
kommene Eiſenbahnunglück. 

Paris, 18. Auguſt. Der König von 
Serbien wurde am Montag in Fontainebleau 
empfangen. Präſident Carnot begrüßte ihn am 
Bahnhofe. — König Alexander hat vom Zaren 


ſigen Jägerbataillons ſtatt. 


deſſen Porträt in Diamanten, von der Zarin 
eine werthvolle Rubinengarnitur zum Geſchenk 
erhalten. Der Kaiſer von Oeſterreich überſandte 
ihm ſein Bildniß mit eigenhändiger Unterſchrift. 
— Der König von Griechenland iſt Montag 
Abend von hier nach Kopenhagen abgereiſt. 
Paris, 18. Auguſt. An der Gedenk⸗ 
feier der Schlachttage von Mars la Tour und 
Gravelotte nahmen gegen 20 000 Perſonen 
theil. Die Muſik ſpielte abwechſelnd die Mar⸗ 
ſeillaiſe und die ruſſiſche Hymne. Der Unter⸗ 
präfekt Giraud von Brieh feierte in einer An⸗ 
n am Fuße des Denkmals die ruſſiſche 
ianz. 


Präſidentenwahl in den Vereinigten Staaten 


beſchloß nach einer Drahtmeldung aus Chicago 
Präſident Harriſon, ſich nicht wieder zum Kandi⸗ 


daten aufſtellen zu laſſen. — Ueber die Ver⸗ 
handlungen der Mächte mit China meldet das 
„Reuter 'ſche Bureau“ aus Tientſin vom Mon⸗ 
tag, die Geſandten der fremden Mächte beſtänden 
nach wie vor bei der chineſiſchen Regierung auf 
der angemeſſenen Beſtrafung der Perſonen, 


welche an den neuerlichen Ruheſtörungen in 


Wuhu, Wuſieh und anderwärts theilgenommen 
hätten, ſowie auf der Beſtrafung derjenigen 
Beamten, welche außer Acht gelaſſen hätten, 
die Fremden und ihre Habe zu ſchützen. Die 
Frage der pekuniären Schadloshaltung ſei eine 
davon unabhängige Frage, welche man in den 
dem Tſungli⸗ Damen überreichten Noten nicht 


berührt habe. Die Zahlung der Entſchädigung 


für die in den Miffionsanftalten im Innern 
von China verübten Beſchädigungen ſei ſchon 
früher zwiſchen den engliſchen Vertretern und 
den Lokalbehörden erledigt worden, bevor die 
auswärtigen Geſandten ihre Kollektivnote dem 
Tſungli⸗amen überreicht hätten. — Beſonders 
unangenehm ſcheint die chineſiſche Regierung 
davon berührt zu ſein, daß auch der deutſche 
Geſandte in Peking, Herr v. Brandt, ſich an 
den Reklamationen betheiligt hat. Das Tſungli⸗ 
Damen hat deshalb auf telegraphiſchem Wege 
im Berliner Auswärtigen Amte bereits wieder⸗ 
holt dagegen Vorſtellungen erheben laſſen. Unter 
Berufung auf die zwiſchen Deutſchland und 
China beſtehenden freundſchaftlichen Beziehungen, 
auf welche die chineſiſche Regierung großen 
Werth lege. Zur Begründung dieſer chineſiſchen 
Gegenvorſtellungen wurde ausgeführt, daß 
deutſche Reichsangehörige bei den letzten Ruhe⸗ 
ſtörungen nicht geſchädigt wurden. 
Montevideo, 18. Auguſt. Der deutſch 
Dampfer „Roma“, unterwegs von Iquique 
nach Hamburg, iſt am 3. d. Mts. auf einen 


Felſen geſtoßen und geſunken; die Mannſchaft 


wurde gerettet; das Schiff iſt total verloren. 
— EEE 


Provinzielles. 7 0 


Kulmſee, 18. Auguſt. Die hieſige 
evangeliſche Kirchengemeinde beſitzt einen in der 
nächſten Nähe der Stadt belegenen, mit vielen 
wohlgepflegten und ſchönen Erbbegräbniſſen ver⸗ 
ſehenen Begräbnißplatz. Obgleich an zwei 
frequenten Straßen belegen, war der Kirchhof 
bisher von einem ſehr unſchönen und gebrech⸗ 
lichen Bretterzaun umgeben. Nunmehr hat die 
Kirchengemeinde beſchloſſen, dieſen Zaun, der 
bereits für 97 Mark verkauft und abgetragen 
worden iſt, durch eine Mauer, auf welcher ein 
1½ Mtr. hohes ſchmiedeeiſernes Gitterwerk ange⸗ 


bracht werden ſoll, zu erſetzen: es find dazu 


etwa 1200 Mk, bewilligt worden. Mit der 
Bauausführung, welche bis zum 1. Oktober 
fertig geſtellt werden ſoll, hat man bereits. bes 
gonnen und wird dieſelbe gewiß eine weſentliche 
Zierde der Straßen, vornehmlich aber des Kirch⸗ 
hofs werden. (C. A.) 

Kulm, 17. Auguſt. Donnerſtag den 20. 
d. Mts., wird der Generallieutenant und kom⸗ 
mandirende General des 17. Armeekorps 
Exzellenz Lentze hierſelbſt eintreffen, um dem 
Jägerbataillon das demſelben durch A. K.⸗O. 
vom 15. Juni d. J. verliehene Säkularfahnen⸗ 
band zu überreichen. Zu dieſem Zweck findet 
an dem genannten Tage Mittags 12 Uhr auf 
dem kleinen Exerzierplatz eine Parade des hie⸗ 
Die bisher im 
Beſitz des Herrn Apothekenbeſitzers Nabel be⸗ 
findliche Rathsapotheke übernimmt am 1. Oktober 
d. J. durch Kauf Herr Apothekenbeſitzer Kronek 
aus Colberg. — Herr Beſitzer Boeck zu Kulm. 
Neudorf hat ſein Grundſtück für 48,300 Mk. 
an Herrr Beſitzer Ferdinand Brimmer zu Gr. 
Neuguth verkauft. 

Rieſenburg, 18. Auguſt. Ueber den ver⸗ 
hängnißvollen Blitz, deſſen geſtern unter Marien⸗ 
burg Erwähnung gethan iſt, wird von hier 
gemeldet: Vorgeſtern in den erſten Nachmittags⸗ 
ſtunden begaben ſich von Neuhauſen aus fünf 
Kinder von dortigen Inſtleuten nach der Stadt 
zum Nachmittagsgottesdienſt, dieſelben wurden 
auf dem früheren Exerzierplatze von einem 
ſchnell aufſteigenden heftigen Gewitter überraſcht. 
Vor dem wolkenbruchartig herniederſtrömenden 
Regen ſuchten dieſelben Schutz an dem ſoge⸗ 
nannten Pulverhäuschen, als ein Blitzſtrahl 
daſſelbe traf und die drei älteſten Kinder von 
13 und 14 Jahren ſofort tödtete, und einen 
etwas jüngeren Knaben ſtark verwundete, ſo 
daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird; nur 


New⸗ Mork, 18. Auguſt. Für die nächſte 


das jüngſte Kind im Alter von 6 Jahren blieb 
unverſehrt. Auch auf den ſogenannten Kunſt⸗ 
beeten, alſo in unmittelbarer Nähe der Stadt, 
fuhr ein Blitz zur Erde. 

Lauenburg, 17. Auguſt. Die auf den 
26. d. M. hierher einberufene Bauern = Vers 
ſammlung zur Begründung eines Zweigvereins 
des Allgemeinen deutſchen Bauernvereins ſollte 
nach der Ankündigung im „Deutſchen Hauſe“ 
ftattfinden, deſſen Inhaber durch Schreiben vom. 
6. Auguſt ſeinen Saal zur Verfügung geſtellt 
hatte. Um fo erſtaunter war man, dieſer Tage 


direkt unter der bezüglichen Ankündigung der 
Verſammlung folgende Annonce des Inhabers 


dieſes Lokales zu leſen: „Die Verſammlung 


von Mitgliedern des Allgemeinen deutſchen 


Bauernvereins findet bei mir nicht ſtatt.“ Gleich⸗ 
zeitig war, wie man der „Danz. Ztg.“ ſchreibt, 
einem der Veranſtalter der Verſammlung ein 
Schreiben vom 13. Auguſt zugegangen, worin 
der Lokalinhaber meldet, daß er ſeinen Saal 
„aus beſtimmten Gründen“ nicht zu der Ver⸗ 
ſammlung hergeben könne. Worin mögen wohl 
dieſe „beſtimmten Gründe“ beſtehen? Kennern 
der hieſigen Verhältniſſe macht dieſe Frage nicht 
gerade viel Kopfzerbrechen. Selbſtverſtändlich 
wird die Verſammlung nun in einem anderen 
Lokale ſtattfinden und vorausſichtlich um ſo 
lebhafter beſucht ſein, da man weiß, daß ſie 
gewiſſen Kreiſen ſo unbequem iſt. 

Schivelbein, 17. Auguſt. Zu der hieſigen 
vakanten Bürgermeiſterſtelle haben ſich mehr 
als 50 Bewerber gemeldet. Unter denſelben 
befinden ſich 14 Bürgermeiſter, 9 Juriſten, 4 
Offiziere, ferner Kreis-, Stadt: und Amts⸗ 
ſekretäre, Rendanten, Rentiers, Landwirthe und 
1 Adminiſtrator. 

Hammerſtein, 18. Auguſt. Für den 
am Herbſtmanöver des II. Armeekorps theil⸗ 
nehmenden Prinzen Albrecht iſt zum 2. Sep⸗ 
tember auf dem Rittergut Bärenwalde Quartier 
gemacht. Wie verlautet, werden noch andere 
hohe Perſönlichkeiten hier erſcheinen. 

Neidenburg, 18. Auguſt. Das auf dem 
Marſche zum Manöverfeld hier und in der Um⸗ 
gegend im Quartier geweſene Ulanen⸗Regiment 
Nr. 4 hat ſich über die ihm gewordene Aufnahme 
ſehr zufrieden geäußert. Das von dem Trompeter⸗ 
Korps veranſtaltete Konzert hatte dieſes Mal 
bei dem ungünſtigen Wettr nicht den erwarteten 
Erfolg. — Die ſeit Kurzem aus Thorn vers 
ſuchsweiſe in Strasburg aufgeſtellten zwei 
Droſchken werden mit jedem Tage mehr vom 
Publikum benutzt. — Sonntag Mittag trafen der 
Juſpekteur der I. Kavallerie ⸗Inſpektion 
General ⸗ Lieutenant von Noſenberg und 
Se. Königliche 
Auguſtenburg, der Bruder unſerer Kaiſerin, 
her ein und wurden auf dem Bahnhofe von 
dem K mondeur der 1. Kavallerte⸗Brigade 
empfangen. Bei dem gestrigen Exerziesen: Tino 
einem hier umlaufenden Gerücht zufolge leider 
zwei Unglücksfälle vorgekommen: Ein Dragoner⸗ 
unteroffizier und ein Ulan ſtürzten mit ihren 
Pferden; erſterer ſtarb noch an demſelben Tage, 
der letztere hat einen Bein- und einen Armbruch 
erlitten und wurde ſofort in das nächſte Gar⸗ 
niſonlazareth geſchafft. 

Jaſſow, 18. Auguſt. Die Wahl unſeres 
bisherigen Bürgermeiſters, der zu Neujahr in 
den Ruheſtand zu treten beabſichtigt, macht un⸗ 
ſerer Stadtvertretung viele Sorge, zumal aus 
einer reichen Anzahl von Kandidaten die 
geeignetste Perſönlichkeit auszuſuchen it. Zur 
nächſt hat man diejenigen Kandidaten ausge⸗ 
ſchieden, welche in irgend einem anderen Be⸗ 
rufe ihr Ziel nicht erreicht haben. Am liebſten 
möchte man einen Mann als Stadtoberhaupt 
haben, der ſich bereits im Verwaltungsfache 
als tüchtige Kraft bewährt hat. — Die Wahl 
eines zweiten evangeliſchen Geiſtlichen wird 
ebenfalls in Kürze erfolgen. Auch für dieſen 
Poſten ſind hinreichend Bewerbungen einge⸗ 
laufen. 

Pelplin, 18. Auguſt. Die hieſige Zucker⸗ 
fabrit hat im verfloſſenen Jahre jo günſtig abs 
ſchloſſen, daß den Aktionären eine Dividende 
von 7½ pCt. gezahlt werden kann. 

Dirſchau, 18. Auguſt. Dem Kreistage 
iſt ein Antrag unſeres Bürgermeiſters Demski 
auf Gewährung einer Beihilfe von 30 000 Mk. 
an die Stadt Dirſchau zur Ausführung von 
Schulbauten aus den Ueberweiſungen der Ge 
treidezollerträge zugegangen. 

Danzig, 18. Auguſt. Die „Danz. Ztg.“ 
ſchreibt: Herr Oberpräſident v. Goßler tritt 
morgen eine Beſichtigungsreiſe in die Provinz 
an. Dieſelbe gilt der oberen Weichſelgegend, 
namentlich der Stadt Thorn und der dortigen 
Niederung. In Thorn wird der Herr Ober⸗ 
Präſident bereits am Mittwoch erwartet. Zu 
der Enthüllung des Kriegerdenkmals in Inſter⸗ 
burg am Sonntag ſandte Herr v. Goßler 
folgende Glückwunſch⸗Depeſche dorthin ab: „Mit 
herzlicher Theilnahme begleite ich die heutige 
erhebende Feier. Möge das ſchöne Werk allezeit 
die alte preußiſche Treue den nachkommenden 
Geſchlechtern verkünden. v. Goßler.“ — Nach⸗ 
dem ſeit Erlaß des ruſiſchen Ausfuhrverbots, 
unter dem gleichzeitigen Einfluß der trüber 
werdenden Ernteberichte, die Roggen⸗ wie die 
Weizenpreiſe anhaltend emporgeſchnellt waren, 
und geſtern eine Höhe erreicht hatten, die man 


Hoheit Herzog Günther von 


its vielfach als „Hungerpreis“ bezeichnete, 
a te hieſigen Getreidebörſe ein für 
das kaufmänniſche Geſchäft ebenſo gefährlicher 
ſprungweiſer Rückſchlag ein, der durch die 
weichende Tendenz der Berliner Börſe noch be⸗ 
ſtärkt wurde. Der plötzliche Preisrückgang 
betrug bei Roggen ſowohl wie bei Weizen bis 
zu 20 Mk. pro Tonne. Worauf ſich derſelbe 
gründet, läßt ſich zur Zeit ſchwer beurtheilen, 
ebenſo wenig läßt ſich die Tragweite ſolcher 
Erſcheinungen für das Geſchäftsleben ſchon jetzt 
überſehen. An Verluſten und Sorgen wird es 
im kaufmänniſchen Gewerbe leider nicht fehlen. 
Danzig, 19. Auguſt. Geſtern iſt die 
Leiche des Kapitänlieutenant Ludewig bei 
Steegen an den Strand getrieben und vor⸗ 
läufig in der dortigen Oberförſterei unterge⸗ 
bracht worden. (D. 3.) 
Elbing, 18. Auguſt. Von einem herben 
Mißgeſchick iſt ein hieſiger Magiſtrats beamter 
heimgeſucht worden. Seine Tochter, welche in 
einem Geſchäfte in Danzig Anſtellung hatte, 
unternahm in den letzten Pfingſtfeiertagen einen 
Ausflug per Bahn in die Umgegend Danzigs. 
In erhitztem Zuſtande war dieſelbe ſo unvor⸗ 
ſichtig, ſich durch das geöffnete Fenſter der Zug: 
luft auszuſetzen. Es ſtellten ſich bald heftige 
Augenſchmerzen ein, welche dahin führten, daß 
das Augenlicht verloren ging. Es ſcheint 
ziemlich ausgeſchloſſen zu ſein, daß die vom 
Unglück ſo ſchwer Geprüfte noch einmal in den 
Beſitz des Augenlichts gelangen wird. Es ſollte 
dieſer Unglücksfall als warnendes Beiſpiel 
dienen. (K. H. 8.) 
Heiligenbeil, 16. Auguſt. Daß ein 
Gerichts vollzieher Gefahren ausgeſetzt iſt, hatte 
der hieſige dieſer Tage bei zwei jungen Damen 
der Stadt Gelegenheit zu erfahren. Nachdem 
er bereits verſchiedene Gegenſtände gepfändet 
Hatte und dieſen eine goldene Damenuhr bei⸗ 
fügen wollte, biß die eine der Damen ihn 
derart in die Hand, daß mehrere ſtark blutende 
Wunden entſtanden, während die andere Dame 
die Uhr geſchickt entwendete und damit verſchwand. 
Mit Hülfe des Polizeidieners wurde die Uhr 
jedoch wieder herbeigeſchafft. Das Gericht 
dürfte ſich mit dem Nachſpiel befaſſen. — Geſtern 
entdeckte man im Walde eine durch Bretter 
und Moos hergeſtellte Höhle, vor der ein 
Mann am Feuer ſaß. Dieſer wurde feſtge⸗ 
nommen, ſpielt aber bis zur Stunde die Rolle 
eines Stummen, während 8 andere Perſonen, 
welche mit dem Feſtgenommenen wohrſcheinlich 
eine Räuberbande bilden, trotz aufgeſtellter 
Wachen verſchwunden find. In der Höhle 
fand man allerlei Gegenſtände, welche in letzter 
Zeit in der Ungegend abhanden gekommen 
find, Fleiſchuberreſte, welche auf Wohlleben 
ſchließen laſſen, ebenſo Milchgefäße, welche beim 
Melken der Weidekühe benutzt wurde. 
Juſterburg, 17. Auguſt. Nach jahre 
langen Vorbereitungen wurde geſtern im Bei⸗ 
Regierungspräſidenten 


die höhere Beleihung erſtreckt ſich, der „Nat. 
Ztg.“ zufolge, auch auf Getreide in Tranſit⸗ 
lägern. 

— [Poſener Hagel verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft.] Geſtern iſt in 
einer in Poſen im Hotel de France abgehaltnen 
Verſammlung eine Hagelverſicherungsgeſellſchaft 
unter der Firma „Concordia, Hagelverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft“ gegründet worden. Zum Direktor 
derſelben iſt der frühere Subdirektor Herr v. 
Ziolkowski ernannt worden. 

— [Die Rothenburger Sterbe⸗ 
10 die auch hier eine große Anzahl Mit⸗ 
glieder zählt, hielt in dieſen Tagen ihre erſte 
außerordentliche Generalverſammlung ſeit ihrer 
Neuorganiſation unter Vorſitz des jetzigen Di⸗ 
rektors Böhmken ab. Nach dem von demſelben 
erſtatteten Geſchäftsbericht iſt die Mitgliederzahl 
von 114 238 in 1887/88 auf 145 381 Per⸗ 
ſonen geſtiegen, welche mit 43 520 350 Mark 
Sterbegeld verſichert ſind. Das Vermögen der 
Kaſſe betrug 5 258 667,43 Mark. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß, eine Erhöhung der Ver⸗ 
ſicherungsſumme bis zu 1000 Mk. eintreten zu 
laſſen, ſodaß alſo künftig Verſicherungen von 
100 Mk. bis 1000 Mark, um je 100 Mark 
ſteigend, zuläſſig ſind. Ferner wurde ein An⸗ 
trag auf Fortfall der ärztlichen Unterſuchung. 
bei Verſicherungen bis 600 Mk. angenommen, 


Verſicherungs = Modalitäten mit abgekürzter 
Prämienzahlung, dagegen ein Antrag auf Fort⸗ 
fall der Karenzzeit für Verſicherungen mit ärzt⸗ 
licher Unterſuchung abgelehnt. 

— (Für Haus wirthe.] Bei den jetzt 
von Tag zu Tag länger werdenden Abenden 
und der immer früher hereinbrechenden Dunkel⸗ 
heit wollen wir nicht unterlaſſen, Haus wirthe 
im eigenen Intereſſe auf die Nothwendigkeit der 
Beleuchtung der dunklen Hausflure und Treppen 
recht eindringlich hinzuweiſen. Bei Unglücks⸗ 
fällen in Folge Unterlaſſung der Beleuchtung 
bleibt der Hausbeſitzer verantwortlich. 

— [F ür Mitglieder der Krieger⸗ 
vereine! iſt es von Intereſſe zu erfahren, 
daß nach der „Krieger⸗Zeitung“ Orden und 
Ehrenzeichen links, Vereinsabzeichen dagegen 
rechts auf der Bruſt zu tragen ſind. 
biturientenprüfung.] Am 
hieſigen Königl. Gymnaſium bezw. Realgym⸗ 
naſium wird am nächſten Montag mit der An⸗ 
fertigung der ſchriftlichen Arbeiten begonnen. 
Die mündliche Prüfung findet am 12. Sep⸗ 
tember ſtatt. 

[Die Handwerker⸗Lieder⸗ 
tafel] hält heute Mittwoch eine Hauptver⸗ 
ſammlung ab. 


— 


— 


und wird hier am Sonntag, Montag und 
Dienſtag, den 23., 24. und 25. d. M. Vor⸗ 
Nellungen geben. Der Zirkus iſt hier beſtens 
bekannt, das Pferdematerial iſt ein vorzügliches, 
das Künſtlerperſonal beſteht aus hervorragenden 


ſein des Steimani | Kräften. Die Leiterin iſt emſig bemüht jede 
Gumbinnen, ſowie der Spitzen anderer li 
Behörden und eines großen Theils der machen, dieser a de ekunge en ene 


machen, dieſes Mal bringt ſie außer den Reitern 
und Reiterinnen, vorzuͤgliche Klowns, auch 
dreſfirte Schweine mit, welche letztere, wie wir 
auswärtigen Zeitungen entnehmen, ſo Vorzüg ⸗ 
liches leiſten, daß die Lachmuskeln der Zuſchauer 
unausgeſetzt in Thätigkeit bleiben. 

[Nach Halb] iſt heute ein kritiſcher 
Tag erſter Ordnung. Wir wollen wünſchen, 
daß der heutige Tag, an welchem bis zum 
Schluſſe der Redaktion hier prächtiges Sommer⸗ 
wetter vorhanden geweſen, auch auf allen 
Theilen unſeres Erdballs die Befürchtungen 
Falbs zunichte gemacht hat. 

um gerichtlichen Verkauf 
des Albrecht'ſchen Grundſtücks in Mocker hat 
heute Termin angeſtanden. Das Meiſtgebot gab 
Herr Karl Kleemann mit 3727 M. ab. 

— 5 Taſchendiebl hat unſere 
Polizei für einige Zeit unſchädlich gemacht. Es 
iſt das der Kellner Thomas Ziblewski, in Ruß⸗ 
land heimathberechtigt. Z. hat in den katholiſchen 
Gotteshäuſern am vergangenen Sonntag ſein 
Diebeshandwerk getrieben, er hatte es auf 
Portemonnaies abgeſehen, den Inhalt derſelben 


Bürgerſchaft die Enthüllung des Kriegerdenk⸗ 
mals vorgenommen. — Vorgeſtern erſchoß ſich in 
Luxemberg, einem nicht weit von hier gelegenen 
Vergnügungsort, mittels eines Terzerols der 
Sohn des Landgerichtsdirektors Sp. Der 
jugendliche Selbſtmörder war erſt 13 Jahre 
Kune beſuchte die Tertia des hieſigen Gym⸗ 
tums. 


Tilſit, 18. Auguſt. Der Vorſtand des 
hieſigen freiſinnigen Wahlvereins hat folgende 
Petition an den Reichskanzler gerichtet: „Eine 
nach Tauſenden zählende, am Abend des 8. 
Auguſt im Saale der Bürgerhalle zu Tilſit 
tagende Verſammlung von Wählern des Wahl⸗ 
kreiſes Tilſit⸗Niederung nahm einſtimmig nach⸗ 
ſtehende Reſolution an, welche wir uns erlauben 
Ew. Exzellenz ganz ergebenſt zu unterbreiten: 
„Der Herr Reichskanzler wolle die ſofortige 
Aufhebung der auf die nothwendigſten Lebens⸗ 
mittel, insbeſondere der auf das Getreide ge⸗ 
legten Zölle veranlaſſen.“ Der unterzeichnete 
Vorſtand erlaubt ſich ſeinerſeits nach Bekannt⸗ 
werden des ruſſiſchen Ausfuhrverbots und des 
zweifellos ungünſtigen Ausfalls der Ernte in 
unſerer vorzugsweise getreidebauenden Provinz, 
zwei Umſtände, welche einen Nothſtand hier 
leider in Ausſicht ſtellen, um größte Beſchleu⸗ 
nigung der vorſtehend bezeichneten Maßregel 
zu bitten.“ 

Samotſchin, 17. Auguſt. Der Apotkeker 
Meyer hierſelbſt hat ſeine Apotheke an den 
Apotheker Eiſen aus Berlin für 83 500 Mark 
verkauft. Herr Meyer kaufte dieſelbe vor drei 
Jahren für 72000 Mark. Die Uebernahme 
erfolgt zum 1. September. 

Samter, 18. Auguſt. Das Rittergut 
Sarbia im diesſeitigen Kreiſe iſt, wie der 
„ Diiennik“ mittheilt, von der bisherigen Be: 
figerin Frau von Pruſimska an den Baumeiſter 
Berger verkauft worden. 

— —- 


Lokales. 
Tborn, den 19. Auguft. 


— [Die Verfügung der Reichs⸗ 
bankl betreffend Lombard des Gerede 
bis zu zwei Dritteln des Werthes iſt erlaſſen; 


— 


e 


er von ſich. 5 ihres Inhalts entleerte Porte⸗ 
monnaies find aufgefunden. 8. hat auch auf 
dem Erntefeſte des Kriegervereins ſeinem „Ge⸗ 
werbe“ nachzugehen verſucht; mit welchem 
Glück iſt uns unbekannt. Alle Geſchädigten 
meien f der Polizei⸗Inſpektion 
melden. 


— lPolizeiliches.] Verhaftet find 
5 Perſonen, darunter ein gewiſſer Thiel, welcher 
einem Arbeiter, der auf einem Sandhaufen im 
Kulmer⸗Thor der Ruhe pflegte, das Porte⸗ 
monai entwendet. Tho, iſt ein vielfach, ſelbſt 
mit Zuchthaus vorbeſtrafter Menſch. 

— [Von der Weichſel.] Das 
Waſſer fällt langſam weiter, heutiger Waſſer⸗ 
ſtand 1,10 Mtr. — Auf der Bergfahrt iſt 
Dampfer „Montwy“ hier eingetroffen. 

+ Podgorz. 19. Auguſt. Geſtern Abend 
fand eine Spritzenübung der freiwilligen Feuer⸗ 
wehr auf dem Polizeihofe ſtatt, nur die Hälfte 
der Mitglieder war erſchienen, von denen ein 
Theil die Uniform angelegt hatte, während die 
Anderen in ihrem gewöhnlichen Anzuge die 


dekorirt. Auf dem Sarge lagen der Dreiſpitz, der 
Degen, die Schärpe und Kartuſche. 
Sarge folgte die Fahne des Regiments, ſodann eine 
Abtheilung der Leib-Eskadron im ſchwarzen Küraß. 
Der Zug bewegte ſich am Neuen Palais vorüber 
durch die Große Querallee von Sausſouci zum Ober 
lisken, durch die Mauerſtraße, das Nauener Thor, 
die Nauenerſtraße, über die Lange Brücke nach dem 
Friedhofe. 
Auf dem Kirchhofe ſtand die Leibkompagnie des 


und Garniſonprediger Dr. von Haaſe hielt die Leichen ⸗ 
rede. An der Gruft waren zugegen Prinz Friedrich 
Leopold und ſämmtliche in Potsdam anweſenden 
Prinzen, Major a. D. von Wakenitz u. a. 
Einſenken des Sarges in die Gruft wurden drei 
Salven abgegeben. 


desgleichen ein Antrag auf Einführung weiterer 
von Mansfeld, die grä 
in Prag und Wien, haben den preußiſchen Staat bes |. 
hufs Rechnungslegung über das 1780 ſequeſtrirte Ver⸗ 
mögen beim hieſigen Landgericht verklagt. 


Schleswig bohrte in der Nordſee die norwegiſche 
Bark „Andrea“ in Grund. Die „Andrea“ ſank ſo⸗ 
fort, ſechs Perſonen ſind ertrunken. 


mit einem Extrazug zur Bedienung nach Trier aus 
Anlaß des dortigen Fremdenzufluſſes bei Ausſtellung 
des Heiligen Rockes. 
ſechs Wochen ihres Aufenthalts in Trier je 80 Mark 
und freie Station. 
in Trier 300 neue Wirthſchaftskonzeſſionen ertheilt 
worden. 


ſucht erſtach ein Bergmann ſeinen Bruder. 
Mörder wurde verhaftet. 


Firma Theodor Molinari und Erben iſt verhaftet 
worden. 
Firma ſtark geſchädigt haben. 
ſelben ſoll wahrſcheinlich ſein. 


Ein Packwagen fiel um. Unter den Inſaſſen des Zuges 
befand ſich Parnell. 


haben zu ſein. Der Fürſt von Monaco ſoll ſich ger 
weigert haben, den Vertrag mit der Familie Blanc 
zu erneuern: Am 16. April 1892 läuft die Friſt ab, 
= zu welcher fie das Privilegium einer Spielbank in 
— [Zirkus Blumenfeld] kommt | 


empfange 
Fürſten eine große Rente zu lezahlen, eine Rente von 
mehreren Millionen. 
keinen Augenblick lang, er ſchloß den Vertrag, den 
jetzt ſein Enkel, Fürſt Albert, nicht mehr erneuern 
will. Der Fürſt von Monaco verliert dadurch den 
größten Theil ſeines Einkommens; aber Fürſt Albert 
iſt ein praktiſcher Mann. 
ſeinem Glück 
Richelieu, eine 
machte ſie im November des Jahres 1889 zur Fürſtin 
von Monaco. Das bürgerliche Vermögen der Herzogin 
v. Richelieu wird es dem Fürſten Albert ermöglichen, 
den Verluſt der Rente, die ihm die Roulette abwarf, 
zu verſchmerzen und ungeſtört ſeinen wiſſenſchaftlichen 
Neigungen zu huldigen. Die Roulette ſucht inzwiſchen 
eine neue Heimath, an den regierenden Fürſten von 
Lichtenſtein hat ſich die Familie Blanc gewandt und 
ihn gebeten, der heimathlos gewordenen Roulette Vaduz. 
als neuen Aufenthaltsort einzuräumen. I 
der verlockenden Verſprechungen der Familie Blanc, 
zehn Millionen Franken jährlich, iſt wohl kaum anzur 
nehmen, daß 
Roulette gaſtfreundlich in ſeinen Staaten aufnehmen 
wird. Bereits vor 15 Jahren war die Familie Blanc 
mit einem ähnlichen Anerbieten an den Fürſten von 
Lichtenſtein herangetreten. 
wollten ſie bezahlen, die Straßen des Landes auf 
ihre Koſten herrichten laſſen, wenn der Fürſt er⸗ 
lauben würde, 
aufgeſchlagen werde. lel 
zum die Vorschläge der Kroupierfamilie ab, und 
es 


dem geändert habe. 
wird verſchwinden. 
Schauſpiel erleben, daß Leute während eines Erd» 
bebens ruhig an dem Spieltiſch ſitzen bleiben, fascinirt 
durch den dämoniſchen Reiz des Spieles — ein Er 
eigniß, das ſich vor einigen Jahren in Monte Carlo 
abſpielte, als ein großes Erdbeben die Küſte des 
Mittelmeeres erſchütterte. e 
die Monte Carlo belebte, die Glücksritter des Spiels 
und die Glücksritterinnen der Liebe, werden von nun 
an ſich einen anderen Schauplatz für ihre Thätigkeit 
ſuchen müſſen. Die Roulette verſchwindet aus Monaco 
und mit ihr auch ihr ganzer Hofſtaat. 


nahm er an ſich, die leeren Geldbehälter warf 


Mathematik und in den Natur wiſſenſchaften, 
ſtattfinden ſoll, 


Uebungen mitmachten. Es wäre zu wünſchen, 
daß dies anders werden möchte, und daß bei 
ſolchen Uebungen nur das Kommando des 
Spritzenmeiſters maßgebend ſei. 


Kleine Chronik. 


* Die Beiſetzung der Gebeine des Oberſten von 
Wakenitz, welche am Montag aus Kaſſel überführt 
waren, erfolgte am Dienſtag Vormittag in Potsdam. 
Um 8 Uhr ſetzte ſich der feierliche Zug in Bewegung, 
voran das Muſikkorps des Gardes du Korps ⸗Regiments. 
Auf der linken Seite des von vier Pferden gezogenen, 
wie für königliche Prinzen geſtellten und von acht 
Unteroffizieren mit großem Flor am Helm geleiteten 
Leichenwagens ritt Oberſt von Biſſing, auf der rechten 
Seite desſelben Rittmeiſter Graf Brühl; der Leichen- 
wagen ſelbſt war mit Lorbeer und Palmenzweigen 


Hinter dem 


Hier wurde der Sarg zur Gruft getragen. 
1. Garde⸗Regiments zu Fuß mit der Muſik. Hof⸗ 


Bei dem 


Halle, 18. Auguſt. Die Erben des Grafen 
Hi Collorede'ſche Adelsfamilie 


Leer. Der Dampfer „Thereſe Horn“ aus 


»Vierhundert Kellner fahren Sonnabend von Köln 


Die Kellner erhalten für die 
Für die Zeit der Ausſtellung ſind 


»Recklinghauſen, 18. Auguſt. Aus Eifer⸗ 


Der 


Breslau, 18. Auguſt. Der Disponent der 


Durch Fehlſpekulationen ſoll derſelbe die 
Die Liquidation der⸗ 


London. Bei Holyhead entgleiſte ein Poſtzug. 


»Die Spielbank von Monaco wird bald aufgehört 


onte Carlo be re 1858 hielt der be 


Im Jah 
ume Ae e de 


horius, der 10.000 Unterthanen und 
unten Rente beſaß, mit offenen Armen 
n, denn der Croupier machte ſich erbötig, dem 


Honorius ſchwankte 


Fürſt 


e Er verliebte ſich zu 
in die ſteinreiche 
geborene Heine - Embden, 


Herzogin von 
und 


Allein trotz 


Fürſt Johann von Lichtenſtein die 


Eine glänzende Penſion 


daß in Vaduz der 
Schon damals 


rüne Tiſch 
ehnte Fürſt 


ft wohl nicht anzunehmen, daß er feinen Sinn ſeit⸗ 
Rien ne va plus! Die Roulette 
Die Welt wird nicht mehr das. 


Die zweifelhafte Geſellſchaft, 


»Für die begründende Verſammlung eines 
Vereins zur Förderung des Unterrichts in der 


die am 5. und 6. Oktober in Braunſchweig 
ſind folgende Vorträge in 
Ausſicht genommen. Bail⸗ Danzig: Werth 
des naturgeſchichtlichen Unterrichts auf höheren 
Schulen und praktiſche Geſichlspunkte für ſeine 
Behandlung; Elſter und Geitel « Wolfenbüttel : 
Die Entladung negativ elektriſirter Metallflächen 


durch Belichtung; Fenkner ⸗Braunſchweig: 
Vorführung einiger neueren Apparate 
für den Unterricht in der Phyſit; 


Fricke⸗Bremen: Die Verwendbarkeit und die 
Wichtigkeit biologiſcher Geſichtspunkte im natur⸗ 
geſchichtlichen Unterrichte; Hildebrandt⸗Braun⸗ 


Wetekamp⸗Breslau: 
Unterricht nach den Grundſätzen Herrmann 
Müllers. 
meldeten demnächſt zugeſchickt werden. 
meldungen ſind unter gleichzeitiger Einſendung 
des Jahresbeitrags von 3 Mark an Profeſſor 
Dr. Kramer in Halle (Saale), Steinweg 2, 
zu richten. 
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graphen⸗Agentur“ 
plane eine Erhöhung des Zolles auf vom Auslande 
nach Rußland importirtes Obſt. 


Magiſtrat in Kulmſee. 


1 Traft 
—— WERTE 


ſchweig: Ein neuer Kegelſchnittszirkel; Krumme⸗ 
Braunſchweig: In den Lehrplänen für höhere 
Schulen ſind diejenigen Fächer in enge Beziehung 
zu einander zu ſetzen, denen die Ausbildung 
der Raumanſchauung als gemeinſame Aufgabe 
zufällt; Lehmann⸗Münſter: Die Vorbildung 
der Lehrer der Erdkunde auf der Univerſität, 
die Beſchaffung des Stoffes für den Unter⸗ 
richt in der Heimathskunde; Levin⸗Braun⸗ 
ſchweig: Einige chemiſche Verſuche zur Er⸗ 
klärung der Pflanzenernährung und der Gährung; 
Petzold⸗Braunſchweig: Vorführung einiger Appa⸗ 
rate für den Unterricht in der aſtronomiſchen 
Geographi; Poske⸗Berlin: Anleitung der Schüler 


zu phyſikaliſchen Verſuchen; Richter⸗Wandsbeck: 


Das Verhältniß der Mathematik zu den Natur⸗ 


wiſſenſchaften im Lehrplane des Gymnaſiums; 
Schwalbe⸗Berlin: 
Naturwiſſenſchaften im Vergleich zu dem der 


Der Bildungswerth der 


Sprachen, die naturwiſſenſchaftlichen Lehrmittel; 
Der naturgeſchichtliche 


Die Tagesordnung wird den 5 
n⸗ 


Handels-Uachrichten. 


Petersburg, 18. Auguſt. Die „Nordiſche Tele 
erfährt, das Finanzminiſterium 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Proviantamt Thorn. Verkauf der Häute 


und ſonſtigen Schlachtabfällen, Köpfe, Talg, Ge⸗ 
ſchlinge ꝛc. von 1 Ochſen und 15 Hammeln am 


21. d. M., Verkauf von 7 Hammeln am 
26. d. M., je Vorm. 11 Uhr im hieſigen 
Schlachthauſe. 


Vertzebung folgender 

rbeiten einſchl. Materiallieferung: 1. Umpflaſte⸗ 
rung der Domſtraße 1650 Mk. 2. Neupflaſte⸗ 
rung der Schlachthofſtraße 10 000 Mk. 3. Trottoir« 
legung 6436 Mk. Angebote bis 4. September, 
Vorm. 11 Uhr. 


Holztrausport auf der Weichſel. 
Am 19. Auguſt ſind eingegangen: Rzepiela von 


Wegener ⸗Krylow, an Wegener⸗Schulitz 2 Traften 985 
kief. Schwellen, 7294 eich. Schwellen, 623 kief. Mauer- 
latten; Glaubermann von Murawkin⸗Lachwe, an Ordre 
Danzig 7 Traften 16 eich. Plangons, 69 eſch. Rund⸗ 
holz, 311 Elfen, 267 kief. Rundholz, 34 tann. Rund⸗ 
holz, 2149 kief. Balken, 41306 kief. Schwellen, 7755 
eich. Schwellen, 603 kief. Sleeper; Aromowicz von 
Kelmann Helberg-Pins, an Ordre S 
24 eich. Plangon 218700. © 


chulitz 2 Traften 
u, 6 


m C. 
756 inländ 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 19. Auguſt. : 


Fonds flau. 8891. 
Ruſſiſche Banknoten 207,50 209,95 
Warſchau 8 Tage 207,30 209 50 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 96,90]: 96,60 
Pr. 4% Conſols .' 05,00 104,40 
Polnische Pfandbriefe 5% . 65,50 66,50 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt] fehlt 

Weſtyr. Pfandbr. 3½% neul. II. 93.30] 93,30 

Oeſterr. Banknoten 172,00 172,10 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile excl. 166,10 168 40 

Weizen: Auguſt 241,00 241,50 

Septbr.-Oktbr. 238,50] 239 25 
Loco in New-Yort 1 1 1 d 
11/0 12½ o 
Roggen: loc» 248 00| 252,00 
Auguft 254,50] 254,00 
Septbr.⸗Oktbr. 240,00 239,50 
Oktbr.⸗Novbr. 234,50] 233,50 
Nüböl: Septbr.⸗Oktbr. 62.80] 62,89 
April⸗Mai 63,00 63,00 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 32.30] 53 20 
Aug.⸗Sept. 70 er 51,90] 52.60 
Sipt.⸗Okt. 70er 4990| 50,50 


Wechſel⸗Diskont 4; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats ⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 50% 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 19. Auguſt. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er 72,50 Bf., —,— Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —— „ 51,00 „ —— 5, 
Auguſt —.— „ —— „ —— „ 


Telegraphiſche Depeſchen 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Nordenhamm, 19. Aug. Durch 
Einſturz eines Gerüſtes bei den hie⸗ 
ſigen Pierbauten ſind zehn Perſonen 
getödtet und ungefähr vierzig ſchwer 
verletzt. 

Klanfen, 19. Auguſt. In Roll 
mann, zwiſchen Bozen und Waidbruck 
iſt in letzter Nacht durch den Wildbach 
die Eiſenbahn unterbrochen, 16 Häuſer 
ſind zerſtört, 39 Menſchen ſind ge⸗ 
tödtet. Der Verkehr auf der Reichs⸗ 
ſtraße iſt proviſoriſch hergeſtellt. 

— . —ißi3ñZͤQ ..... — — — 

Vorsichtige Mütter lassen ihre Kinder vor dem Schla- 


fengehen d. Mund m. antisept.JLLODINreinig. Preis 
M. 1.25, Doppelfl. M. 2.—. Depot: Raths-Apotheke. 


N 


0 Schwellen, 615 
3 N er. eaten 5 f. S 
71 ewicz vo alter Leszuo, Thorn. 
iſches kief, Rundholz. je 


Verein. 


r 
Zur Beerdigung des verſtorbenen Kame⸗ 
raden Johann Schmidt tritt der 
Verein Donnerſtag, den 20. d. Mts., 
Nachmittag 3½ Uhr bei Nicolai an. 
Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Die für das Jahr 1892 aufgeſtellte Ur⸗ 
liſte der in der Stadt Thorn wohnenden 
Perſonen, welche zu dem Amte eines Schöffen 
oder Geſchworenen berufen werden können, 
wird eine Woche hindurch und zwar vom 
20. bis 27. Auguſt d. J. in unſerem 
Bureau 1 während der Dienſtſtunden zu 
Jedermanns Einſicht öffentlich ausliegen, 
was hierdurch mit dem Bemerken bekannt 
gemacht wird, daß gegen die Richtigkeit 
oder Vollſtändigkeit der Urliſte innerhalb 
der oben beſtimmten Friſt bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll Einſpruch erhoben werden 


ann. e 
Thorn, den 19. Auguſt 1891. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Der am Jacobs⸗Hoſpital Nr. 217 Neu ; 
ſtadt, gegenüber dem Wallmeiſterhauſe ein ; 
gerichtete Platz, etwa 60 Quadratruthen 
groß, mit Ausſchluß des Terraintheits, 
worauf der proviſoriſche Spritzenſchuppen 
erbaut iſt, fol auf 1½ Jahr vom 
1. October 1891 bis 1. April 1893 ver⸗ 
pachtet werden. N 

Bietungstermin wird auf 
Dienſtag, den 1. September er., 

Vormittags 10 Uhr i 
in unferem Bureau 1 angeſetzt, bis wohin 
ſchriftliche Angebote daſelbſt einzureichen ſind. 

Die der Verpachtung zu Grunde gelegten 
Bedingungen liegen in dem genannten 
Bureau zur Einſicht aus. Die Bietungs⸗ 
kaution beträgt 30 Mark und iſt vor dem 
Termin bei unſerer Kämmereikaſſe zu hinter ⸗ 
legen. 

Thorn, den 17. Auguft- 1891. 

Der Magiſtrat. 


Verdingung. 

Die Maurer und Zimmer zc. 
Arbeiten mit theilweiſer Material- 
lieferung für den Erweiterungsbau des 
Empfangsgebäudes in Güldenhof ſollen 
öffentlich vergeben werden. 

Die Ausſchreibungsunterlagen können im 
diesſeitigen Amtszimmer eingeſehen, Angebote 
daſelbſt für 1 Mk. bezogen werden. 

Verdingungstermin 
Montag, den 31. Auguſt 1891, 

Vormittags 11½ Uhr. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Juowrazlaw, den 13. Auguſt 1891. 
Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpection. 


i 
Bornemann. 


- Defenliche Zwangsversteigerung, 


Freitag, den 21. Auguſt er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des hieſigen 
Königl. Landgerichts g 
zwei Satz Betten, zwei große 
Spiegel, 2 Sophas, Tiſche, 
Stühle, Spinde, 1 ſilberne 
Ankeruhr u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
. verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Deifentliche Zwangsversteigerung. 


Freitag, den 21. Anguſt er., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich in der Pfandkammer hierſelbſt 
6 Bände Meyers Konver⸗ 
ſations⸗Lexikon 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 

verkaufen. 
Beyrau, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Deffentliche freiwillige Versteigerung. 


Am Montag, den 24. Auguſt er., 
von Vormittags 9 Uhr ab werde ich zu 
Renczkauer Hütung auf dem früheren 
Fledler ſchen, jetzt Daniel Dann'ſchen Grund⸗ 
ſtücke ſämmtliches lebendes wie todtes 
Inventar, beſtehend aus Pferd, 8 Stück 
Nindvieh, 15 Gänſen, Hühnern, den 
Erntevorräthen, wie Roggengarben, 
Saamenhen, eine Parzelle Kartoffeln, 
ſowie Ackerwagen, Pflüge, Eggen, 
eine Scheune von Bindewerk mit 
Bretterbeſchlag zum ſofortigen Ab⸗ 
bruch u. ſ. w., öffentlich meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verſteigern. 


Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 

0 \ 2 
Sehr vortheilh. Kauf. 
i Großes Geſchäftsgrundſt mit 
2 gr. Läden, herrſchaftl. Wohn., Pferdeſtall 
und Speicher, iſt unter der Feuerverſich. 
bei geringer Anzahlung ſofort zu ver ; 


kaufen. Näheres bei 
C. Pietrykowski, Neuſtädt. Markt 255, 11 


900 vi zur erften Stelle auf 
ark ein ländliches Grundſtück 
eſucht. Näheres in der Exped d. Ztg. 

Anker - Cichorien ist der beste. 

1 kleiner Laden mit Wohnung und eine 


kleine Wohnung p. 1. October zu ver⸗ 
miethen. Hermann Dann. 


Tleine Wohnung zu berm. Glifabethitr. 87. 
errſchaftliche Wohnungen mit Waſſer⸗ 
leitung zu vermiethen durch 
Chr. Sand, Brombg Vorſt., Schulſtr. 138. 
N 1. Etage, 4 Zim., Kab. u. 
Zubehör z. 1. Oktober zu vermiethen. 
Murzynski, Gerechteſtr. 122/23. 


Tmöbl. Zim zu berm. Schillerſtr. 410, III. 


Möbl. Zimmer zu verm. Gerberſtr. 287, part. 


8 
G! 


Schulftraße 114, ſofort oder zum 1. Octbr. 
dieſes Jahres zu vermiethen. 


W 


ine eg 
ü 


a 


Anker - Ciehorien ist der beste. 
reitenſtraße 446/47 zwei Wohnungen, 


nach hinten, zu vermiethen 


S. 


Simon. 


ue herrſchaftliche Wohnun 


iſt in 
meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 


Maurermeiſter Soppart. 

ohnungen zu 3 und 4 Zimmern 2c. 

find Coppernikusſtr Nr. 186 zu verm. 
Ferdinand Leetz, !58h. 

2 Tr., beſtehend aus 

che u. Zubeh., iſt vom 


3 Zimmern, 


1. Oktober zu vermiethen chillerſtr. 449/50. 


S Schlesinger. 


3 


kleine Wohnungen vom 
zu vermiethen 


1. Oktober 
Grabenſtraße 313. 


ine kleine Hofwohnung, 2 Tr., iſt vom 


1. Oktober zu verm. Schillerſtr. 449/50. 
Sophie Schlesinger. 


e 


— 


zu vermiethen. 


uftadt. Markt 231 ist eine Wohrung 
von 3 Zim., Küche u. Zubeh. v. I. Oct. 
Wittwe Prowe. 


Brombg. Vorſt., Mellinſtr. 89 
iſt die I. und II. Etage, 6 u. 7 Zimmer 


mit 


Waſſerleitung a. W. Stallung u. Remiſe, 


ſofort oder 1. October une 


ehr. Wohnung. v. 4 gr. Zim. u. ſämtl. 


M 


ſof. 


. Fehlauer. 


Zubeh. m. Entree, Balkon, auch Garten, 
od. v. 1. Octbr. für 300 - 350 Mk. z. verm. 


Bromb. Vorſt., Hofe u Gartenſt.⸗Ecke 8. Städke. 


ne Wohnung, 3 Zimmer, Küche und 
Zubehör, per Oktober an ruhige Ein- 
wohner billig zu verm A. Wollenberg, Neuſtadt. 
ne kleine und eine geräumige Mittel⸗ 
wohnung ſind von ſogleich zu vermiethen 


Ei 


ab 


1 


vo 


3 


er 


Et 


Cine herrſchaftliche Wohnung, beſteh. 
aus fünf Zimmern und reichl. Zubehör, 
Ausſicht 
Pferdeſtall iſt Baderſtraße 74 v. 1. Oktober 


M 


1 2 Wohnungen, 

je 3 Zimmer, Kab., Küche u ſämmtl. Zubeh., 
1 u. 3 Treppen hoch, vom 1. Oktbr. zu ver 
miethen Mauerſtr. Nr 395 W. Hoehle. 
ie von Herrn Lieutenant Wolff innege⸗ 
habte Wohnung von 5 Stuben vebſt 
Zubehör. ſowie Pferdeſtall, Wagenremiſe 2c. 
in.] heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 


Mittelwohnungen 3.0. Goppernifusit. 172/73. 


Paulinerbrückſtr. 356b 


iſt die in der 3. Etage rechts gelegene 
Wohnung, beſteh. aus 4 Zimmern, Küche, 
Zubehör und Waſſerleitung p. 1. Oktober zu 
vermiethen. 


Baderſtraße 71. 


nach der Weichſel, eventl. 


zu vermiethen. Preis 800 Mark 


Paul Engler. 
Arohnung, Stube, Kab. Küche, vom J. Okt. 
zu vermiethen. A. Cohn, Schillerſtr. 416. 
große Wohnung, evt, a geth, Brückenſtr. 19 
3. v. Zu erfr. bei Skowronski, Brombgſtr. 1. 
Die zweite Etage, neben dem 
Caſino, Seglerſtr. 105, iſt 
vermiethen, 
ebenjo die Parterrewohnung. 
Auskunft beigliksman, Brückenſtr. 
Anker - Cichorien ist der beste 


98 446/47 


n Sofort zu 


„Etage, 


Mädchenſtube, 


1. 


Nitz, Culmerſtraße 336. 


Näheres parterre rechts. 


A. Schwartz. 


Eine Wohnung, 


3. Etage Brückenſtraße 11, vom 1. October 
an ruhige Miether zu verm. W. Landeker. 


Baderſtraße 59/60 


iſt eine freundliche Wohnung, III. Etage, per 
Oktober zu vermiethen. 


Mocker 7a 


helle, freundliche Wohnungen per ſogl. 


Preis 500 Mark. 


der 1. und 2. E 


reſp. 1. October billig zu vermiethen. 


(Kr Wohnung v. 2 Zim. m. geräum. 


von 


ubeh. 
v. 1 Oktbr. z. v. Näh. Casprowitz, Kl. Mocker. 


ine Wohnung 


3 Zimmern nebſt Zubehör iſt von 


ſofort reſp. 1. October zu vermiethen 


Seglerſtraße 143. 


Culmerſtraße 34041 


(vormals Hey) bin ich vom jetzigen Beſitzer 
beauftragt, per 1. Oktober cr. zu vermiethen: 
einen geräumigen Geſchäftskeller mit 
Zubeh., ev. Stallung 2c. (bisher Bier⸗Depot); 


einen 


roßen Laden mit Comtoir, 


Bureau vorſteher Franke. 


“> unmdbl. Zimmer renobirf, ſchönſte 


Ausſicht, ſind per 


ſofort zu vermiethen 
Altſtädtiſcher Markt 304. 


1 Gtage 4 Zimmer und 3. Frage 5 Zimmer, 


Balkon nach der Weichfel, allem Zubeh., 


Brunnen, vom 1./10. 


Klei 


Louis Kalischer, 72. 
ne Wohnung zu verm. Strobandſtr. 80. 


e bisher vom Herrn Rittmeiſter Schulze- 


D 


Moderow innegehabte Wohnung auf 


Bromberg. Vorſtadt, befteh. aus Parterre, 
I. Etage, Remiſen, Stallungen ꝛc, ift vom 
1. October er. im Ganzen, auch getheilt, zu 


vermiethen Zu erfr. bei Alexander Rittweger. 


Für die Nebaktion verantwortlih: Guftav Raſcha de in Thorn. 


mit 


it die I. Etage, 
welche vom Hrn. Rechtsanwalt Cohn be⸗ 
wohnt wird, vom 1. October cr. anderweitig 
zu verm. Näh. bei 8. Simon, Eliſabethſtr. 287. 
renovirt, beſtehend aus 
Entree, 5 Zimmern, 
8 . Küche 
mit en lung und fonftigem Zubehör, 
uli od. ſpäter zu vermiethen. Be⸗ 

u ee Nachmittag geſtattet 
ulius Buchmann, Brückenſtr. 9. 
ehrere kl. Wohnungen für 20, 50 und 
80 Thaler zu verm. Brombg. Vorſt. 162. 


„Concordia“ ſind in 
tage 


a öbl. Zimmer und Kabinet von ſofort 

N zu vermiethen Schuhmacherſtr. 420. 

Al in ver Zimmer und Kabinet ſofort 
zu vermiethen Araberſtr. 120, 2 Tr. 


Victoria-Theater. 


Dounerſtag geſchloſſen. 


reitag, den 21. Anguſt 1891: 
aſtſpiel des Herrn Alexander Engels 


Uuwiderrufl. nur 3 Tage in Thornl⸗ 


rosser internationaler Carawanen 


vom Königlichen Schauſpielhauſe. 
E. Blumenfeld Ww. N At, 
größte und hervorragendſte Expedition der Gegenwart, eröffnet Sonntag, der Pfarrer von Kirchfeld. 


den 23. d. Mis. mit jeinem weltberühmten Special Enſemble von eireaVolksſtück in 4 Acten von Anzengruber. 
80 Perſonen, 75 dreſſirten Racepferden, dreſſirten Schweinen ꝛc. einen C. Pötter, Theaterdirektor. 


ar von nt nur N * 11 Victorin-Garten 
großen Gala- parade Norſtellungen, Donnertag, d. 20. Anga 1891: 


mit meiſtentheils vollſtändig neuen und hier noch nicht geſehenen Piecen. 


-Circus, 


Hochachtungsvoll f Ba Großes u 
E. Blumenfeld Ww., Erlra⸗ Militär⸗Concert, 


Direetorin. 
Alles Nähere folgt. 


Mein Lager in 


Strick-, Rock- und Zephir-Wolle 


iſt complett ſortirt und empfehle ich dieſelbe in nur reellen, haltbaren Qualitäten, 
das Zollpfund von Rmk. 2 an. 


Hereules⸗ und Schweiß ⸗Wolle 


empfehle als beſonders praktiſch und haltbar. 


Herm. Lichtenfeld. 


zum Beſten des Garniſon⸗Unter⸗ 
ſtützungs fonds, 
von der Kapelle des Infanterie ⸗Regiments 
v. d. Marwitz (8. Pom.) Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pf. 
Friedemann, Königl. Militär⸗Muſik- Dirigent. 


chtung! 

+ 
Nach vieler darauf verwendeter Mühe habe 
ich heute einen kleinen Poſten Looſe der 
Deutſchen Antisklaverei -Totterie, 
welche durch ihre ungewöhnlich großen nnd 
zahlreichen Gewinne alle anderen Lotterien 
in den Schatten ſtellt, erhalten und empfehle, 
ſoweit der Vorrath reicht: Original Looſe 
zur J. Klaſſe: / a Mk. 21.—, ½ a Mk. 11,00, 
Yo 4 Mk. 2,50; Porto u Lifte extra 30 Pf. 

Oskar Drawert, 
Thorn. Altſtädtiſcher Markt Nr. 162. 


hat das Reichsgericht walten gelen als es 
jüngſt entſchied, daß die Betheiligung bet 
der Stuttgarter Serien Loos⸗ 
Geſellſchaft in allen deutſchen Staaten 
geſtattet ſei. Jeden Monat eine Ziehung, 
nächſte am 1. September d. J. Haupttreffer 
M. 150000, 120000 2c. Jahresbeitrag 
M. 42.—, ährlich M. 10.50, monatlich 
M. 3.50. Statuten verſendet: 

F. J. Stegmeyer, Stuttgart. 


Ich habe mich in Thorn niedergelaſſen 
und wohne am Altſtädtiſchen Markt 
neben dem Artushof, im Hauſe der Frau 
Henius. 

Dr. Jaworowiez, 
pract. Arzt. 
Specialarzt für Hals⸗, Naſen⸗ und 
hren⸗Krankheiten. 
Sprechſtunden: Vormittags 8—11 Uhr, 
Nachmittags 3—5 Uhr. 
Unbemittelte Kranke werden von 8 bis 


9 Uhr Vormittags unentgeltlich behandelt. 
Künſtliche Zähne. 
Einzelne Zähne und ganze Gebiſſe ſetze 
ſchmerzlos ein Hohle Zähne, ſelbſt 
ſchmerzende, fülle (plombire) nach den neueſten 
Erfahrungen mit Gold, Amalgam, Cement 
u. ſ. w. dauerhaft, billig und ganz ohne 


Schmerzen H. Schneider, 


Thorn, Breiteſraße 33. 


Dr. Clara Kühnast, 
Eliſabethſtraße 266. 
Bafnoperationen, Goldfüllungen, 
Künſtliche Gebiſſe. 


Anker - Ciehorien ist der beste. 


Führer durch Thorn 


in derBuchhandlungv. Walter Lambeck. 


C 
1 | 


A Christopls_Fussboden - rlanzlack, 


fofort trocknend und geruchlos, von Jedermann leicht anwendbar, 
gelbbraun, mahagoni, nußbaum, eichen und graufarbig, 
ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben außer Gebrauch zu ſetzen, da der 
unangenehme Geruch und das laugſame klebrige Trocknen, daß der Oelfarbe und dem 
Oellack eigen, vermieden wird. 
Allein ächt in Thorn bei Hugo Claass, Seglerſtraße. 
Für außerhalb in Poſtſtücken a Mk. 9,50 frauco. 


Zahnschmerzen 


werden ſofort und Bene beſeitigt durch 
Mr Selbſtplombiren hohler Zähne mit 
Hauptagent, Brückenſtr. 44. Walther's flüſſigem Zahnkitt. In 


Medieinal-Ungarwein, | e Koczwarn. 
Billigste at von 2 Tempelſitze 
began in kde Bense 1, Peihe, zu verpachten. 


bei Tokay. 
Garantirt rein analysirt] Anker - Cichorien ist der beste. 
von einem der ersten 
1 Chemiker Deutschlands, 
Pr. Bischoff in Berlin als 
vorzüglichstes Stärkungs- 
mittel für Reconvalescenten anerkannt. 
— Alleinige Niederlage in Podgorz 
b. Thorn bei Er. Noga, Gr. Mocker 
. Thorn bei Gustav Regitz. 


Dr. Spranger ale Heilsalbe 


Zu Feuer⸗Verſicherungen 


empfiehlt ſich O. Smolbocki, 


— 


Fl 


SR m % x 
vr * 
A Ein junger Mann, ff 
27 Jahre alt, wilitärfrei, evangel., & 
mit der Colonial-, Delikateß⸗ 
und Deſtillations⸗Brauche, ſo. WS 
wie der einfachen Buchführung und! 
Correſpondenz vollſtändig vertraut, 
der polnischen Sprache mächtig, Pos 
gegenw. in ungekündigter Stellung, 
ſucht unter beſcheidenen An⸗⸗ 
ſprüchen per 1. October 
Stellung als 


A kesehäftsführer 


Gefl. Offerten unter G. M. 


knochenfraßartige Wunden, böſe Finger, 
erfrorene Glieder, Wurm ze. Zieht jedes 
Geſchwür ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf · 
Bei Huſten, Halsſchm., Quetſchung ſo. 
fort Linderung. Näh. die Gebrauchsanw. 
Zu haben in den Apotheken a Schachtel 50 Pf. 


Alten Prima⸗Hafer 


im 
lan. Dr. phil, 


Tissen Wolf. m E;pedition dieſes Blattes Brandstätter, ehemal. Postbeamt. 
—Feinften oftpreufiicen e Eine gutgeübte Plätterin 


wünſcht Beſtellung. anzunehmen i. d Stadt u. 
aufs Land. Heiligegeiſtſt. 200, H., I. E. Grinska. 


Pein⸗ und Vierflaſchen 


kauft E. Szyminski. 


++ 

Beſte Bruchbänder 
(unter Garantie gutpaſſend), Leibbinden, 
Geradehalter ꝛc. Sämmtliche Beſtellungen, 
wie auch Reparaturen in mein Fach ſchlagender 

Artikel werden billigſt ausgeführt. 
Chemiſche Handſchuh. Waſchanſtalt, 
Glace 15, Militär. 19, gefärbte 30 Pf. p. Paar. 
S. Görski, Handſchuhm. u. pract.Bandagiſt, 
Schuhmacherſtraße Nr. 351. 


Anker - Ciehorien ist der beste. 


5 Mark Belohnung! 
Belm Kentern eines Bootes des Segel⸗ 
clubs „Untergang“ find drei Herren und 
1 Fl. Portwein verloren gegangen. 
Gegen obige Belohnung im Vereinslokal 
„Backofen“ abzugeben 
Der re: 


Au, Bootsmann. 


15 Mark Belohnung. 


Ein Brillantring in Silberfaſſung 
mit goldner Spinne iſt im Victoria ⸗Theater 
oder Garten Sonntag Abend verloren 
gegangen. Der ehrliche Finder erhält obige 
Belohnung bei 

Oscar Friedrich, Juwelier. 
Vor Ankauf wird gewarnt. 


V | ein ringart. goldenes 
SHleitrabe 443 iſt der Geſchäfts⸗Keller er or en 


Berloque mit Stein. 

Daſſelbe iſt gegen Be⸗ 
von fogl. zu verm. Zuerfr. bei 8. Simon. Anker —Cichorien ist der bestes lohnung im Polizei-Bureau abzugeben. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Haide⸗Honi 


empfiehlt P. Begdon, Gerechteſtraße. 
Gutes Obſt zu haben Tuchmacherſtr. 185. 


Das Dom. Krosniewice 


Gouvernement Warſchau, 
kann vom 1. September bis 1. October 1891 


Tauſend RNebhühner 


transportweiſe liefern, vom 1. December ab 


Tauſend Haſen 
u. 500 Faſanenhähne. 


Offerten ſind zu richten an den 
Oberförſter P. Lazar in Oſtrowy, 
Station der Warſchau⸗Bromberger Bahn. 


Anker - Cichorien ist der beste. 


Tichlige Schloſſergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
. Radeck, Schloſſermeiſter, Mocker. 


Winlergehilien . Auſtreicher 


finden von ſofort bei Accordarbeit 
Beſchäftigung. A. Burczykowski. 


1 Malergehilfen 


ſucht L. Zahn, Marienſtraße 282. 


Maurer 


erhalten beim Bau der Kaſerne in 
Strasburg Weſtpr. dauernde Arbeit. 
G. Soppart. 


N 
* " U 7 * 7 
Eine tücht. Verkäuferin, & 
welche mit der Kurz- und Weiß⸗ u 
waarenbrauche vertraut ift, ſowie U 
junge Damen, welche das Geſchüft A) 
erlernen wollen, finden per ſofort u“ 
Engagement bei 90 
Julius Gembicki, & 
Breiteſtraße 83. 9 


Bill. Logis u. Beköſt. Tuchmacherſtr. 187. 

Fr. möbl. Z. n. vorn bill. z. v. Schillerſt. 417. 

Mobs Wohnung billig zu vermiethen 
Bäckerſtraße 225. 

I möbl. Zimmer zu verm. Baulinerftr. 107, Ill. 


u”: Zimmer nebft Burſchengelaß ſofort 

zu haben Brückenſtraße Nr. 19. 

Ein möbl. Zimmer vom 1. September zu 
vermiethen Fiſcherſtraße 129 b. 


Ein Speicher mit Remiſe zu vermiethen 
Brückenſtraße 33. 


Ein junges, anſtändiges Mädchen zu kleinen 


Kindern wird geſucht Bache 16h, 1 Tr. 


Starke Arbeitspferde 


ya dem Buchta Fort zum 


